
Danae un der Gottessohn

Von FINK

Engelbert irschbaum hat die Kenntnis der altchristlichen Ikonogra-
phie bereichert, als die Balaam-Prophezeiung und die Anbetung
der W eisen ıIn Zusammenhang miteinander brachte Beide Bilder ent-
stehen Ende des Jahrhunderts, die Motive durchdringen sich. beide
IThemen verbindet der Stern Die Anbetung der Weisen ın Gegenwart
der Prophetengestalt, 1Ne auf den altchristlichen Denkmälern oft g -
zeıgte Szene, eibt Zeugnis VO der Verschmelzung. habe, VO Kirsch-
baums Beobachtungen angeregi, weıtere Bildverwandtschaften aufge-
zeıgt ber Nabuchodonosor un die Juden, die ihm die Anbetung VT -

weıigern und 1 Feuerofen Gottes Lobh SINgenN, bıs hın Griechen un:
Römern, die 1m Bild der Schöpfungsgeschichte (oder des Stammbaumes
esse) als heidnische Zeugen des christlichen Weltgeistes auftreten
Heute, Kngelbert Kirschbaums sechzigstem Geburtstag Fest der
FE,piphanie, möchte ich, se1ıne Ergebnisse anknüpfend, den Versuch
hinzufügen, noch den typologischen Ursprung der Bilder klären

Als Danae, die griechische Königstochter, des eus goldnen Re  s  en
empfangen hatte, wWAäar nıemand da, der sS1e und iıhr göttliches ind be-
hütete. Sie gebar Perseus. ber der herzlose Großvater packte Mutter
und Sohn ın eıinen Kasten un stieß denselben 1Ns Meer hinaus. Es muß
doch jemand die and ber soviel Not gehalten haben, höhere Macht,
Vaterliebe VO Himmel her Denn das Treibholz stieß Inselland. Die
Planke der Verlorenen ward geborgen. Ser1iphos bot den Geretteten
festliche ast Die Fischer, Ruder und Ange] noch 1n den Händen, be-
staunten die seltsame Ankunft VO Meere her w1€e heilige, göttliche
Epiphanie. Die geölffinete Rechte suchte das Wunder fassen. Des
Knäbleins erhobene Hand spielte himmelwärts. Die schwimmfeste
Iruhe stand seitlich als ehrwürdiges Zeugnis des Geschehenen.

Wiır erleben das Ereignis mıt ın e1nem Bild aus PompeyJi Taf
Der Prophet Balaam und die Anbetung der Weisen: Röm Quartalschrift

für Chrristl. Altertumskunde un Kirchengesch. 49, 1954, 129 it
Virgil n the Prophets an: Confessors: olıa. tudies 1n the T1S-

tiıan Perpetuation of the Classics Bd XI
Helbig, Wandgemälde der VO Vesuv verschütteten Städte Cam-

panıens Nr. 119 Museo Naz di Napolı, ul 1421 Springer-Michaelis, an
der Kunstgesch.?®, Abb 570. Alinarı
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Dieses Bild WäarT seıt dem Untergang der Stadt Jahre 79 Chr VOeTIT-

loren, hblieb dem späteren Altertum unbekannt Es war aber keine
originale Schöpfung SCWESCH, sondern Wiederholung Erändung
der hellenistischen Kunst VO der noch andere Nachbildungen coibt“
und ohl auch solche gab die WITLC nıcht mehr kennen Die Kompo-
sıt1on mMu noch bekannt SCWESCH SC1INH, als SC Ende des ahrhun-
derts das berühmte Fresko der Priscilla-Katakombe Rom Taf 5)
entstand auft dem b unter strahlenden Stern die Mutter-
gottes mıt dem Jesusknaben sıtzen und VO  _ beiden cn Propheten mıt
erhobener Rechten stehen sieht Der typologische Zusammenhan«e der
SM und der anderen Komposition ıst unverkennbar Die spiegelbild-
liche Umkehr und der Unterschied der darın besteht daß das e Bild
1Ur Mann, das andere ‚W61 Männer zeıgt bleibt unwichtig Die
wirkliche Dıifferenz beruht Stern 1er nd der Iruhe dort Diese
Zeichen legen jedes der Bilder bestimmter Weise test Wie
Attribut der Iruhe unverwechselbar Danae erkannt wird geht unter
dem Zeichen des Sterns die Weissagung Balaams Erfüllung „Fin
Stern geht au  N Jakob auf

Das Beispiel .„‚Madonna und Prophet” annn die Situation der alt-
christlichen Kunst beispielhaft beleuchten Christen sind SKEISLLE eCue

Menschen, ber eın olk ethnologischen ınn Christliche
Künstler sind Christen ygewordene Angehörige ihres Volkes, ihrer
Rasse, ihrer Kultur: vielleicht siınd S16 au  N sozıal nlıedriger Schicht
aufgestiegen Wenn 1U C1IN römischer Künstler sich christlichen HO
INn  — zuwandte, konnte Sar nıicht anders, als Formen und 1ypen
für IIC Aufgabe au s der Kunst SC1INECET Zeit nehmen, die erlernt
hatte, der geübt WAarL, die nıicht spurlos ihm vorüberging Sie
hatte ihn gepragt un U nutzte S16 seınerseılts für die CUuec ANT-
gabe Seinem Anliegen, Maria mı1ıt dem ind Glanz prophetischer
Verheißung darzustellen, kam al  N der Fülle möglicher Anregungen ®
verständlicherweise Danae mıt dem Gottessohn besonders ahe Lr
übernahm den Entwurf un: anderte ıhn, 1Nsoweıt 1e6sSs sachlich geboten

Rodenwaldt Die Komposition der pompeJaniıschen Wandgemälde,
30

Wilpert Die Malereijen der Katakomben Roms, Taf Alinarı
In der Magieranbetung kommt bekanntlich be1 wechselnder Zahl auch

die wWwe1za der Magılier VOL: gut vergle1i  bar Wiılpert, Fın Cycelus christo-
logischer Gemälde, WHaft

Vgl Rodenwaldt, Röm Miıtt 921/22,
Zur es des Ur-Bildes Mutter mıt Kınd gehören auch die

agyptische Isis mıt dem Horusknaben einschließlich gräzısıertier und TOMMaNll-

sıerter Beispiele die Muttergottheit mediterraner Vorzeit etruskischen
Darstellungen. Vgl Hermann, Das Kınd un Hüterin: Miıtt. des
Deutschen.Inst für agyp Altertumskunde ı Kairo 8’ 1959, 174 ff.; Technau,
Die Kunst der Römer,
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WAar (statt des Kastens der Stern) So wurde aus dem mythischen Vorbild
das christliche Bild

Der Vorgang der Übernahme un AÄnderung ı1st nıcht verschwom-
IMNCNH, psychologisch dunkel unbewußt verschlungen Antike und hri-
tentum sind künstlerischen Bewußtsein wach beteiligt Das Antike
Ist 1ler mehr als Cc1N Nichtanderskönnen, 1st bewußlt gepilegte ITrTa-
dition Das Christliche aber ist zuerst gesinnungshaft un keine NEUE
Theorie der Kunst Alles bleibt Praxis herkömmlichen Bahnen, un
der NEuUE Glaube sucht Sachen der Kunst Dinge alten
Bildern abzugewinnen (im Kinklang mıt denkbarer, 04 wahrschein-
licher theologischer Lenkung) „Kulturelles Übernehmen religiöses
Sichsondern dieses Wort ugo Rahners trı{ift die Situation Es oibt
1eTr keinen prıimıtıven Anfang Es 1st EeE11NeE Oonversion Die Antike wird
ZU reiten Frucht des Christentums

gebe N Anhang och C106 Liste ikonographischer Bei-
spiele, welche die Verknüpfung VO Antike un: Christentum eTAaN-
schaulichen und das hierzu Gesagte verdeutlichen Man darf für die
Anfänge der christlichen Kunst die Behauptung auistellen. daß U
Bilder gestaltet worden sind für die orbilder gab Bot die antıke
Kunst keinen verwendbaren 1 ypus, dann konnte 1106 christliche Bild-
schöpfung vorersit nıicht entstehen kenne AaUS der Frühzeit eın
Beispiel, das dieser These widerspricht. Indes, die FEntwicklung klar
un weıt überschauen, W IC WIT 1€eSs Jetzt Kall der ‚Anbetung‘
vEeErmOSCN, bleibt CeE1Ne seltene Gunst Deshalb ist dieses ] hema, an  C-
fangen VO den Fischern VO Seriphos ber den Propheten des Alten
Bundes, die hebräischen Jünglinge un Magier bis hın den christianı-
sıerten heidnischen Philosophen un Dichtern, C1M Musterstück ikono-
graphischer I radition, gyleichsam der Stammbaum christlich abendlän-
discher Kunst dem zuletzt noch die Poesie des Marienbildes reich
erblüht 1

auch Fink Iniıtiation l’iconographie chretienne Art
Eglise 1961 26 f

10 Anzeiger für die Altertumswissenschaft 1950 19
11 Ihnen entsprechen sozlalen Rang und der idyllischen Stimmung

die Hıirten VO ethlehem, die 1Ne weıltere Variation des TIThemas darstellen
auf mpullen Vgl Ihm. Die Programme der christlichen Apsismalerei

55
Aber TSTt seıt dem Jahrhundert, Castelseprio, Vorspiel

Giotto Maria Arena, adua) und Späteren. Die „‚Würde der Kalserin-
mutter“ (z auf Münzen, vgl Ch Ihm 53) gehört Wäar ZzuUu Iypus, ber
nicht ZU Idee der christlichen Anbetung Die Josephsgestalt frühen
Beispielen sicher auszuschließen, W1e dies Sterngemälde der Priscilla-
Katakombe Jaf 5) der Fall ıst, nımmt später, Ns  T1 bezeugt (so

Maria Antiqua, Rom), den Platz des Propheten Cc1N:
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Anhang
Ikonographische Zusammenhänge zwischen

antıker un christlicher Kunst

Jason 1m Schlund des Drachen. Pfuhl,Jonas 1m Rachen des
Fisches Malerei und Zeichnung der Griechen

Abbh 467 Zum Meeresungeheuer . Mi-
tıus, Jonas 52

Jonas ruhend Endymion. Riyv arch er1ıst. 1951, 180.
Fink, Noe ’3

Job SO Penelope. Fink, Noe 63 Anm 201
Langlotz, Museum Helveticum S, 1951,

157 169
Samson 1 Löwenkampf Herakles. Antike und Abendland 86
Isaakopfer Personal und Inventar antiker UOpfer-

SZCHCH; Dre Grabaltar KRom, Kapitolin.
Museum: Stuart Jones Taf 83, Und
andere.

Untergang un Rettung Schlacht der Milvischen Brücke.
1m Roten Meer Becker, Röm Quartalschrift 19 Supple-

mentheflt 155 Außerdem allgemeıin
Schlacht-, Jagd-Bildmotive: Phaetonsze-
NC aut Sdarkophagen. Hür die Pferde
Pelops Wettfahrt Gerke, Die christ-
lichen Sarkophage JA Anm

Elias’ Wagenauffahrt Achill 1m Kampfwagen. Theolog. Revue
l 1955, 245 Gerke, Die christlichen
Sarkophage 87

Lazarus 1m rah sepulkrale Adikula. V, Sybel, Christl.
Antike 7925 Theolog. Revue 0, 1954,
87

Taufe Lehrer-Schüler-Gruppe: Bn griechisches
Grabrelief ı1n Basel Antike Kunst il 1958,
Taf. 51 Und andere.

Eucharistisches Mahl Siebenermahl 1 Fıink, Noe D4 Anm 101
(langsamer vielschichtiger Bedeutungs-
wandel). Anders Stuiber, Refri-
ger1um ınterım 124

Guter ırt stehend Schafträger (u dAo als F rühling). Rıv arch
er1ıst. 278 1951, 152 Klauser, Jahrb
für Antike un: Christentum in 1958, J4

Septem CONY1Y1LUM Byz Zeitschrift 41, 1941, 434) Vgl Kpigramm des
Martıial 48,6) septem sS1gma (Ruhebett) cCapıt.
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Guter ırt siıtzend UOrpheus. Wilpert, Malereien 241
Ziegler, Realenzyklopädie Pauly-Wiısso-
W  - 35 Hbd 1316

Angler idyllisches Genre. 1heolog. Revue 51,
1955, 243

Orans Personifikation der Pietas U Fink., Noe

dasselbe ın vorchristlicher KunstSchiff
Stuhlfauth, Rıv. arch. erıst. 19, 1942, 151

Anker ebenso. (lemens Alexandrinus, Paed lib
LLL Migne S, n  M Klauser, Jahrb
tür Antike und Christentum 1, 1958, DD

Taube ebenso. Sühling, Röm Quartalschrift
24. Supplementheft. Fink, Noe 4 Anm. 59

ahn ın Petrusbildern ahn aut panathenäischen Amphoren.
Piuhl, Malerei un Zeichnung Abb 304
bis 206 Stommel, Ikonographie 126 1

amm Tierfabel. Wilpert, Malereien 1afl 251
Gerke, Zeitschrift für neutestament|.

Wissenschaft 59 1954, 165, 192

Ichthys Großer Fisch als marıtımes Urerlebnis
(korinthische Vasen: Payne,
Protokorinthische Vasenmalereı JTaf 6,
un 4)) un:! Göttersymbol (Ephem arch.
1889 Taf Nr 18) und idyllisches Motiv
( Cloche, Vie publ Taf 17 unten. Da-

Beispiele au  N hellenistisch-römischer,
etruskischer und spätantiker Kunst)
Dölger, J 2NV-

Weinstock dionysisches Motivr Mallardo, Riv
arch. er1ıst. 25 1949,

Hiermit finden zugleich andere Ihemen ihre Einordnung, besonders
Susanna, Daniel, die Jünglinge 1m Feuerofen Fink, Noe

Auch die gegenständlichen Symbole der christlichen Kunst andere
Beispiele weıter unten) schließen vorhandene ymbole Deshalb g1ibt

ıne Symbolik des chiffes für es1a Rahner, Zeitschrift für kathol
Theologıe 6 9 1941, i fl 9 Stuhlfauth, Rıv arch. er1ıst. 1 9 1942, 135 Ü Pe-
terson, T1heolog Zeitschrift 67 1950, 77 ff), während die Gleichsetzung VO

es1a un Arche 1 Bild zunächst unvollziehbar WAaflt, weiıl die Arche als
Tu dargestellt wurde. Das Mosaik 1n Misis Rıv arch er1ıst. D2. 1956, 55

Abb 2 9 Pantheon 18, 1960, 121, zeıgt offenbar einen Vogelkäfig un gehört
wohl den Kirchenfußböden, die Nılus 1n KD 4, 61 (Migne 7 9 578)
beklagt Die problematische Inschrift mag ıne interpretatio christiana se1InN.

Diıe eiıner gew1lssen Übertreibung neigende des Hahns 1n
Petrusbildern ıst nıcht NnuUu ın seınem Symbolwert begründet, sondern offen-
iıchtlich durch die „panathenäische“ Tradition mitverursacht.
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Kranz derselbe vorchristlich. Baus, Kranz
(L_heophaneia Nr

Nimbus derselbe mythologisch. Korsunska,
Röm Mitt. 45, 1950, 169 Taf 52

Kreuz Kreuzornament seıt Iirühgriechischer Ke-
ramiık: Bl Kübler, Kerameikos. Er-
gebnisse Taf J9 ‚.ben 104 rechts

Delbrueck, Lipsanothek 43
Kathedra, 1 hronsitz dieselben vorchristlich. Klauser, Ca-

thedra 1927 Stommel, Münchner
theolog. Zeitschrift 3, 1952, 18 Ders.,.,
Jahrb für Antike und Christentum 1,
1958, 63 T, 66, 71 e

E:timasie Sellisternium, Herrscherthron, sepulkra-
ler Ehrensitz. Alföldi, Röm Mitt 0,
1935, 154 Stommel., Jahrb für Antike
un Christentum 1, 1958, Diez,
ahresh. Österr. Arch Inst 36, 1946, 07

Andere Symbole: dieselben In vorchristlicher Kunst
elch, Pfau Michaelis, Archäolog. Anz 5 1958, 164

Eirschaffung des Menschen Prometheus. Gerke, Die christlichen
Sdarkophage 195

Paradiesbild bukolische 1dylle, Gartenbild.
Schoenebeck, Rıv arch er1st. 14, 19537,
295 Fink, Aquileja 56

KEvangelist schreibend Inspiration des Dıichters. Gerstinger,
Griech Buchmalerei
ebe1}50Verkündigung Maria

Verweigerung der Pelops VOT Oinomaos. Robert, Sarko-
Anbetung Nabucho- phagreliefs 111 Taf 106, 3908 30  00 395
donosor, hebräische 3591 Außerdem Inventar der Kaiser-

bildverehrung. Kollwitz, Röm Quar-Iünglinge) talschrift 485, 1953, 15 Anm 58 Folia
16f

Anbetung der Weisen Darbringung des AÄurum Coronarıum.
Klauser., Röm ıtt. 59, 1944, 129
Wessel, Archäolog. Anz 950/51,
105

Kranzprozession ebenso.
Jesusknabe 1mMm JL empel Lehrer-Schüler-Gruppe Umkehr). ben

lehrend Marrou, Erziehung 1m Altertum 615
Abb 41

Christus Sol Helios. 1 heolog. Revue 51, 1955, 245
Christus der Wundertäter Heilgott (Asklepiostradition, apollinische

Tradition). Theolog. Revue 51, 1955, DA4S8
Christus als Lehrer Philosoph. Kollwitz‚fl Christusbild 19
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Christus unter Aposteln Philosophenversammlung. Marrou,
Frziehung 1 Altertum 614 Abb 235

Christus thronend Iraditio legıis. Kollwitz, Röm Quartal-
schrift 44, 1936, 45 Schumacher,
Röm Quartalschrift 54, 1959, 153

Davis-Weyer, Münchner Jahrb
bildenden Kunst 12 1961,

Pantokrator Zeusbild, römisches Herrscherbild. Fink,
Kuppel 67 auch 1 heolog. Revue Dl
1955, 49 Anm

Dornenkrönung Bekränzung des Iriumphators. Mon Piot
144 Taf 35, Gerke, Christus Abb

43 Michels, Festschri{it Sas-
Zaloziecky 119 1

Engel Nike., Vietoria. Stuhlfauth, Engel
(Archäolog. Studien 3) CA Beck,
Genien un Niken (Diss. Gießen 1936),
Iypenkatalog

Cherube, Seraphe Sirenen. Fink, Kuppel 69
Himmel ın vorchristlichenHimmelsbild gestirnter

Denkmälern. Fink, Kuppel 61
Himmlische Stadt Stadt- un Palastarchitektur 11 Bild

Theolog. Revue I  In 1957, 246
Himmelstür Giebel un Himmel. Hommel, Istan-

buler Mitteilungen C 1957, 11 59
Kreuzigung Prometheus Helsen. A Berliner

Winckelmannsprogramm. Hesione
Felsen. C Esperandieu, Recueil vyen. des
Bas-Reliefs de la Gaule 4485 485
Abb unten rechts 1

Auch als die christliche Kunst den Versuch machte., die unsicht-
are Gegenwart Gottes ın der realen Welt durch Teilbilder (nur Hand,
1U Füße) anzudeuten 1 setzte S1e 1 Grunde eıne antıke Tradition des
Weglassens un!' Abkürzens fort e

Im Hinblick auf typologische Zusammenhänge ıst A'5 Anm 1rng.
An dem Hesionebild Aaus Bierbach ıst der Kopf verschabt. Dem

Prometheus der pergamenischen Gruppe fehlt der Kopf Nachbildungen auf
Sarkophagen un Wandgemälden (42 Berl Winckelmannsprogramm Abhb 1‚
6! 14) geben iıh aber wıeder. Die Augen des kreuzförmi1g Gefesselten sind
geöffnet. Vgl auch Theolog. Revue 5 9 1957, 41

19 Schrade, Vorträge der Bibliothek Warburg 1928/29, 114 136 166

Steigernde Abkürzungen sind schon die Nnum1n0sen, ohl „dionysischen”
Augen griechischer Vasenbilder Buschor, Griechische Vasen 1928 ff.: L. Malten,
Die Sprache des menschlichen Antlitzes 1mM rühen Griechentum 592 {ff.) Un-
heimliche Nähe bildloser Gottheıten vermitteln Niobiden-Sarkophage (Ephem
arch 1953 /54, 217)


